
ings laien Dedaß den e Kriſf en
in bleiben Auf zwei Kriegsſchauplätzen, wenn man es ſo nennen
ganz ver darf ſteht Deutſchland zur Stunde in hartem Kampf
ß die e in Genf und Paris. Während es aber hier ſeine eigene
Verkaufs Sache verſicht, die nur auf weite Sicht und richtig be

nzverhält trächtet, auch die Sache der europäiſchen Wirtſchaft iſt.
hiürft t da kämpft es am Lac Leman für einen großen internationglen
s in de edanken, zu deſſen Träger es durch die Beſtimmungen
ſogar vo des Verſailler Vertrages geworden iſt. Jn beiden Fällen
jeſteigerten t ihm bisher der große glückliche Erfolg verſagt geblieben,
her ſo be doch wird eine ruhige Beurteilung der Lage anerkennen,
ſteuer-gug daß es jedenfalls nicht ſchlecht abgeſchnitten hat. Greif

ſehr mögeche Pflicht warten ſind wir trotz allem. Ganz umſonſt
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ht zu d
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ſſtark, dazu ſind auch die Zeitverhältniſſe zurungünſtig, aber

Das wird ſich erſt ſpäter einmal zeigen, wenn man auf
dem Fundament weiter bauen muß. Jnſofern kann man
on nützlicher Voxrarbeit ſprechen. Allerdings gehört zu

dieſer Erkenntnis ſehr viel Geduld und Selbſtbeherrſchung.
uten Markt werden ſie m Kenitgen, und wir

r a e ſind e Das aber h

fiehr nun hie
ſchen den denen der Gläubigerſtaaten und der

e en Leiſtungsfähigkeit. Sie iſt allerdings durchaus

eignet, die Verhandlungen in Paris in Frage zuſtellen
ind möglicherweiſe einen Abbruch herbeizuführen. Damit

habeit wir von Anfang an gerechnet Man muß auch
zugeben, daß es den Ententemächten ſchwer wird, wirk

ſches Entgegenkommen zu zeigen, nachdem ſie die Hoff
ungen auf deutſche Zahlungen künſtlich hoch gezüchtet
aäben. Was in dem Memorandum der vier Glänbiger

ſteht verdient überhaupt keine Erötterung. Das ſind
Phantaſtereien, die in der nüchternen Welt der Talſachen

keinerlei Bedeutung haben. Die Vorſchläge entfernen ſich
nicht allzu weit von der Höchſtſumme, die wir jetzt er

reicht haben, und die heute genau wie morgen untragbar
Schacht hat nicht den Fehler begangen, den die

eutſchnatjonalen erwartet häben, und deſſen Unterbleiben
dementſprechend ſcharf rügen. Er hat nicht zovrnig

auf den Tiſch geſchlagen und ein Nein in den Saal ge
ſchmettert, daß die Schuld an einem möglichen Scheiterne Beſprechungen völlig verſchoben hätte Er hat zunächſt

einmal die Forderungen zuſammengerechnet, und mit
dieſen Zahlen die Gläubiger ſelbſt erſchlagen. Soweit
hatten ſie gar nicht gedacht. Jn achttägigen Unterhaltun

gen untereinander, haben ſie dann den gemeinſamen Plan
auufgeſtellt, der etwas von den urſprünglichen Gedanken
Zängen abrückt, aber ſich noch immer in aſtronomiſchen

Auffaſſungen bewegt. Als nun das Memorandum vorlag,
hat er gleichfalls die Ruhe bewahrt und mit einer ge

wiſſen Jronie die Dinge behandelt. Nun ſind wir dort
angelangt, wo man hätte beginnen ſollen Schacht iſt be

auftragt, vom Standpunkt der deutſchen Leiſtungsfähig
g. keit Vorſchläge zu machen. Ob er damit Eindruck erzielt

wiſſen wir nicht. Jedenfalls hat die franzöſiſche Preſſe,
l Die ja Wortführevin in dieſem Streite war, plötzlich ihre
Stimmen gedämpft und iſt etwas kleinlaut geworden. Wir

am vechnen nach wie vor mit einem Abbruch der Verhand
lungen aber in der beſtimmten Erwartung, daß in ab
ſehbarer Zeit, in einem Jahr oder zweien eine neue Konfe
renz einſetzen wird. Kommt es anders, umſo beſſer, vor
ausgeſetzt natürlich, daß ein Kompromiß unſeren Ver
n ſen Rechnung träst.

Die deutſche Stellung
WVorint liegt nun die Beſſerung, die unſere Stellung

zweifellos erfahren hat? Zwei Punkte ſind hier zu be

daß Parker Gilbert ſchon in den letzten Monaten ge
der zögert hat, unſere Zahlungen zu transferieren, weil die

Gold und Deviſenbeſtände der Reichsbank zurückgegangen
za ſind. Scheitert die Konferenz, ſo dürfte er erſt recht auf
de dieſem Standpunkt verharren. Es iſt gar nicht ausgeſchloſ
z ſen, daß er die Zahlungen mit einer Erhaltung der

dentſchen Währung für unvereinbar erklärt. Dann würden
ſle Gläubiger in der nächſten Zeit überhaupt nichts be

Heſſett e ee

bares wird kaum erreicht, dazu iſt die Gegnerſchaft zu

uns ementte aus dem bentſchnagtonelen Lager entgegen

Es klingt vielleicht kleinlich t
Kaktiſchen Erfolgen beimißt ren ſindweite Entfernung Jlik häufig das weſentliche Der Vorſitende, der holländiſche

achten Zunächſt die Transferfrage. Es iſt kein Geheimnis,
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kommen. Das wäre ein praktiſcher Anſchauungsunterricht,

der zweifellos eine ausgezeichnete Wirkung ausüben würde.
Jrgendwelche Beſorgniſſe für die Mark braucht man nicht
zu hegen, weil ja die Kontrolle, die international gegen
die Reichsbank eingeſetzt iſt, eingreifen muß, um nicht die
vom Auslande ſeingelegten Summen, und es handelt ſich
ja glücklicherweiſe in erſter Linie um amerikaniſche, zu

gefährden. Die zweite Stärkung unſerer Stellung hat
Schacht dusch ſeine Verhandlungsart herbeigeführt. Die ge

fährlichen Folgen des Gilbertſchen Berichtes über die
Deutſche Finanzlage ſind bereits abgebogen. Bezeichnend
daſür iſt es, daß der Reparationsagent trotz der Anweſen
heit in Paris in keinem Stadium herangezogen worden iſt.
Noch bedeutſamer erſcheint uns daß es dem Reichsbank
präſidenten gelang, den Sachverſtändigen der Gläubiger
märhte das Geſtändnis Zu entreißen, ihre Zahlen ſeien
ja die ihrer Regierungen. Man erinnert ſich jener leb
haften diplomatiſchen Kämpfe vor Beginn der Konferenz,
die gerade über die Unabhängigkeit der Sachverſtändigen
geführt wurde. Nicht umſonſt hatte die Reichsregierung
entſcheidenden Wert darauf gelegt, die Unabhängigkeit ein
für allemal feſtzulegen. Daß das im Ernſt nicht ſo bleiben
würde, hat man ja ahnen können, aber es iſt gut, daß
dieſes Abweichen von den vereinbarten Richtlinten nun

auch offen zugegeben worden iſt. Damit iſt die Schuld
Frage für alle Fälle klargeſtellt.

Genf
Viel verſprochen hat ſich niemand von der vorberei

tenden Abrüſtungskonferenz die am 15 a hat.

a tung
Geſandte in Paris, Loudon, hatte es zuerſt abgelehnt,
die zweite Leſung der früheren Beſchlüſſe anzuberaumen,
Das ging auf Einflüſterungen der Weſtmächte zurück,
die ja nicht die mindeſte Neigung verſpüren, die Frage
ernſthaft in Angriff zu nehmen. Inzwiſchen hatte Graf
Bernſtorff ſeinen Vorſtoß unternommen und damit tat
ſächlich erreicht, daß dieſe zweite Leſung nicht der Form
aber der Sache nach ſtattfindet. Damit ſind Verſchlep
pungsabſichten durchkreuzt worden. Eine Reihe von Vor
ſchlägen liegen vor, ein Deutſcher, der ſehr gemäßigt iſt,
ein türkiſcher, der in ſeiner Klarheit ausgezeichnet wirkt,
denn er begrenzt die Rüſtungen entſprechend der Stärke
eines Laktdes, aber gerade deshalb Frankreich und Eng
land auf die Nerven fällt, und ein ruſſiſcher, der, wie
immer, weit über das Ziel hinausſchießt und deshalb zu
viel Angriſfsflächen bietet. Seine Ablehnung iſt Sicher
Große Exrwartungen wird man überhaupt nicht hegen dür
fen. Aber es genügt ſchön wenn man den Faden nicht ab
reißen läßt, zumal ja im Hintergrunde der deutſche Trumpf
ſteht, der auf der Präambel zu Teil 5 des Verſailler
Vertrages beruht. Als Graf Bernſtorff früher einmal auf
dieſe bindende Verpflichtung verwies, würde ängſtlich ge

fragt, es war von dein polniſchen Vertreter Sokol, ob
Deutſchland den Friedensvertrag für gebrochen erklären

will Hier bieten ſich die letzten Möglichkeiten, die wir vor
käufig mit Rückſicht auf die Geſamtpolitik nicht aus
ſchöpfen dürfen, die aber eines Tages vielleicht doch
einmal eine erhebliche Rolle ſpielen werden.

Das neue Kabinett
Die dret Zentrumsminiſter Wirth, Stegerwald, und

von Guérärd ſind nunmehr in die Regierung eingetreten,
das Kabinett der Großen Koalition beſteht, aber ohne
die Große Koalition ſelbſt. Wir haben ſchon während der
Verhandlungen betont, daß uns dieſer Zuſtand nicht ge
fällt und daß wir an ſeine Dauer nicht glauben Vor
läufig jedoch wird man wohl über die Schwierigkeiten
hinwegkommen, wenn nicht die Abſtimmung über den
Panzerkreuzer zweite Rate zu einer Kriſe führen ſollte.
Es kommt alles auf die Geſchicklichkeit der ſozialdemokra
tiſchen Miniſter an, die, was man zu ihrer Entſchuldigung
gelten laſſen muß, nicht nur Ende Mai ihren Parteitag
haben, ſondern auch in zwei Ländern, in Baden und

Sachſen die Neuwahlen beſtehen müſſen. Das gilt natur
lich auch für andere Parteien, bereitet aber der Linken
beſondere Schwierigkeiten wegen dieſer Frage Gelingt es,
über dieſes Hemmnis hinwegzukommen, ſo dürſte
die Sommerpauſe ereicht werden. Welchen Einfluß ein
Scheitern der Reparationsverhandlungen haben wird, läßt
ſich näkürlich nicht überblicken, doch möchten wir annehmen,
daß es keinen Zwieſpalt in das Kabinett hineintragen

wird. Eher wäre das bei einem faulen Kbmpromiß der
Fall. Jm Herbſt wird man dann allerdings an eine

Parteien gewiſſe Abänderungen ergeben haben.
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Neuregelung der parlamentariſchen Verhältniſſe heran
treten müſſen. Bis dahin aber können ſich in den e

us
nahmsweiſe hat das Wort: Zeit gewonnen, alles ge
wonnen, einmal Recht.

J SDie Groteske von Strelitz
Als der letzte Großherzog von Mecklenbüurg Strelit

freiwillig aus dem Leben ſchied, war die Gelegenheit
außerordentlich günſtig für das Ländchen, von der Kutte
zu verſchwinden. Kein Erbe war vorhanden. Der eittsige
Thronanwärter dient im ruſſiſchen Heere gegen uns e
Hatte damit ſeinen Anſpruch verwirkt. Alte Erbverträthätten die Möglichkeit gegeben Strelitz und Schwerin e

Berſchmelzen. Aber man begehrte gewaltig. auf. Die Selb
ſtändigkeit und Eigenart ſollten gewahrt bleiben. Man
faßt ſich vergebens an den Kopf und fragt ſich, worin
die Eigenart dieſer 100000 Menſchen beſteht, die in einer
deutſchen Großſtadt verſchwinden würden. Leider ließ ja
die Revolution die alken Grenzen der Dynaſtien beſtehen.

Nun haben wir eine neue Groteske erlebt. Die Sozial
demokraten ſtellen dort den einzigen Miniſter, Herrn vön
Reibnitz Jn mühſeligen Verhandlungen gelang es, eine
Koalition zuſtande zu bringen, die aus der Mitte
und der Linken ſich Zuſammenſetzte Ueber die Beſetzung
der beiden Miniſterialdirektorenpoſten kam es dann ziim
Bruch. Der Etat wurde abgelehnt, der Miniſter trat zu

rück. Da die Sozialdemokraten ſogar den Ankrag ſtellten,
ihm auch nur die Führung der Geſchäfte zu verbieten, ſaß
man auf dem Trocknen. Das Reich hatte jetzt das Recht,
auf Grund des Artikels 18 einsugr n Man begnügte
nach Strelitz zu entſenden Hnhſchel Anſerem Partet

freunde, gelang es ſchließlich auch, den Bruch zu ver
kitten, ſo daß alles in beſter Brdnung wieder einmal iſt.
Bis auf Widerruf. Wir müſſen ganz ehrlich geſtehen, wenn
auch Häntzſchel ſeinen Auftrag ausgezeichnet ausgeführt
hat, daß uns dieſer Auftrag ſelbſt nicht gefiel. Man hätte

ruhig einmal andere Seiten aufziehen ſollen, um die
Kleinſtaatereien lächerlich zu machen. Sie inuß ſobald als
möglich ein Ende nehmen. Nur Waldeck hat bisher den
rechten Weg gefunden Auch in SchaumburgLippe ringt
man mit einem entſprechenden Entſchlüß, nachdem man
ſchon einmal in einer Volksabſtimmung unterlegen iſt.
Auch da ſiegte die Eigenärt der 50000, die ſich von
Fremdſtämmigen, lies Preußen, ſo hieß es auf einem
Plakat, nicht das Brot wegnehmen laſſen wollten. Saum-
ſelig genug gehen die Beratungen über die Verwaltungs
reförmm weiter. Wündervolle Vorſchläge werden gedrückt
und ſitid jetzt für 38 RM im BHuchhandel zu bekommen.
Aber Pprakliſch veſchieht leider nichts.

Die zwei Reichspräſidenten
Herr von Frehtag Lorrintkhofen, der Jntimus Hugen

bergs, der alles das ausſprechen darf, wozu ſein Herr zu

klug iſt, hat in einer rheiniſchen Verſammlung der Deutſch
nationalen gewaltig gegen Hindenburg vom Leder ge
zogen. Die Gründe nannte er nicht, doch können wir ſie
ergänzen. Der Reichspräſident hatte es abgelehnt, auf
die Diktaturvorſchläge Hugenbergs einzugehen, weil ſie zwar
mit der Verfaſſung leidlich in Einklang zu bringen waren,

aber Deutſchland nur in ein neues Unheil geſtürzt hätten
Daher die Abneigung Freytag lobte Ebert über den
grünen Klee, was umſo überraſchender anmutet, als er
zu Lebzeiten dieſes ausgezeichneten Mannes keinerkei
Worte der Anerkennung für ihn gefunden hat, ſondern im
Gegenteil ſich an der Hetze gegen ihn beteiligte Er nennt
ihn jetzt klug und taätkräſtig und beſcheinigt ihm, daß er
die Stellung des Präſidenten geſtärkt habe. Dieſes Lob
hat einen giftigen Beigeſchmack, weil es mit einer Her
abſetzung Hindenburgs verbunden iſt, der politiſch die
Stellung nicht ausgebaut habe. Sachlich iſt das grund
falſch, denn die Perſönlichkeit des zweiten Präſidenten
hat manche Kriſe beendet, immer unter weiſer Beſchrän
kung auf die verfaſſungsmäßigen Rechte und lediglich
geſtüßt auf ſein Anſehen Dieſes deutſchnationale Miß
trauensvotum werden wir ſobald nicht vergeſſen. Bei
dieſer Gelegenheit ſoll auch noch der beſonderen Freude
Ausdruck gegeben werden, daß Hindenburg die doch recht
bedenkliche Krankheit überwunden hat.

Richard Mah.



ſtellen. Der Wille, die Verſtändigung nicht zu erſchweren,

der Amneſtie zu einem befriedigenden Abſchluß zu

e e ew ringen wer mr rustruutenernaauyuyrn nſämtliche Parteien des Reichstages zuſtimmten, ſicherte

eine große Autorität. Man mag über Amneſtie denken
wie man will, daß die ſeit Jahren darüber in der Bevölke

rung gehegten Wünſche endlich einmal zum Abſchluß ge

Zuſtimmung des Reichstages getragen war, bedeutete eine
befriedigende Löſung

kräftigen Förderung derStrafrechtsreform
und ihrer Durchdringung mit neuzeitlichem Geiſte zu ſehen
Wenn eine Ausſicht beſteht, daß das größe Werk in abſeh
barer Zeit zuſtande kommt, ſo iſt es auf die Arbeit des
lehten Jahres zurückzuführen, in der der allgemeine und

die in politiſchen, ſozialen und kulturellen Meinungsver

Der
KochWeſers Werk

Die Befriedigung darüber, daß es näch vielen Jrrun
gen und Wirrungen endlich gelungen iſt, klare Mehrheits
verhältniſſe zu ſchaffen, wird für die Deutſche Demokrä
tiſche Partei getrübt durch das ſchmergliche Bedauern,
daß der Reichsjuſtizminiſter Koch Weſer ſein Amt und
ſeine Arbeit verlaſſen muß, um einem Zentrumsangehö
rigen Platz zu ſchaffen. Es iſt ein mißverſtandener Parla
mentarismus, der an die Stelle der Perſönlichkeit die
Arithmetik ſetzt, der jetzt im Reichsjuſtizminiſterium einen
ſolchen Wechſel herbeiführt. Alle Kreiſe in Deutſchland
ſind ſich darüber einig, daß der Reichsjuſtizminiſter Koch
Weſer ſein Amt in hervorragender Weiſe geführt hat Auch
darüber iſt man ſich klar, daß für ſeinen Nachfolger
die Einarbeit gerade in die ſchwierigen Fragen der Straf
rechtsreform nicht leicht ſein wird trotzdem mußte im
Reichsjuſtizminiſterium ein Wechſel ſtattfinden, denn die
Fraktionsarithmetik wollte es ſo.

Iſt ſchon ſo aus ſtaatspolitiſchen Erwägungen heraus
der Wechſel im Reichsjuſtizminiſterium zu bedauern, ſo
kreten dazu perſönliche Gründe, die dieſes Bedauern ver
ſtärken. Der Parteiführer Koch-Weſer hat, als er das
Amt übernahm, ſich mit ganzer Kraft und einem wirklich
ſeltenen Verſtändnis um die großen aktuellen Rechtspro
bleme bemüht Wir können es ruhig ſagen, daß Koch Weſer
dieſes Amt geliebt hat, weil er die Aufgabe liebte Und der
Weggang wird ihm ſicherlich deshalb ſchmerzvoll ſein,
weil er viel von dem, was er anregte, kräftig förderte und
vorantrieb, noch nicht zum Abſchluß bringen konnte. Es
gehört ſchon ein gut Teil Verantwortungsgefühl, es ge
hört der zielklare Wille zur politiſchen Aufbau Arbeit da
zu, um angeſichts der ſchwierigen und kriſenhaften Ver
hältniſſe der letzten Monate das Amt eines Reichsjuſtiz
miniſters ſo zu führen, wie Koch Weſer es getan hat.
Die ſtändige Prolongation dieſes Amtes auf ungewiſſe
eit, die durch die Haltung der einselnen Fraktionen
geſchah, war nicht gerade ſehr würdig. Man konnte es
durchaus verſtehen, daß Koch Weſer ſich mit der Abſicht
krug, zu Beginn dieſes Jahres nach dem erſten Scheitern
der Verhandlungen ſein Amt ſofort zur Verfügung zu

ſondern zu erleichtern, hat ihn bewogen, das Amt bis zu
der jetzt erfolgten Einigung weiter zu führen.

Ein Rückblick über Koch Weſers Miniſtertätigteit zeigt,

ihm von vornherein bei den Parteien des Reichstages

bracht werden mußken, und daß dieſer Abſchluß nicht von
parteipolitiſchen Erwägungen, ſondern von der einmütigen

Das hauptſächlichſte Verdienſt aber iſt in der tat

die wichtigſten Beſtimmungen des beſonderen Teils zum
Abſchluß gebracht ſind, und die größten Schwierigkeiten

ſchiedenheiten lagen, überwunden ſind. Es braucht dabei
hier nur am die faſt reſtloſe Abſchaffung des Eides,
An die Anpaſſung der Beſtimmungen über die Gottes
läſterung, an die heutigen Anſchauungen und an die
vernünftige Neuregelung der Beſtimmungen über Hoch
und Landesverrat erinnert zu werden.

Es muß weiter auf Koch Weſers Stellungnahme hin
ewieſen werden, die die Behandlung gemeinge fähr

ewer Gewohnheitsverbrecher auf der einen
Seite und die Behandlung politiſcher und ſonſti-
ger Ueberzeug ungsverbrecher auf der anderen
Seite zum Gegenſtand hat. Und es iſt hervorzuheben, daß
unter ſeiner Miniſterſchaft der Entwurf eines Ginfüh
rungsgeſetzes zunr Allgemeinen deutſchen
Strafgeſesßbuch fertiggeſtellt wurde. Es handelt ſich
da um jenes wichtige Geſetz, das fich zum Strafvollzugs
geſet erweitert hat.

Jn der lange erörterten Frage der Ehe ſcheidung
wurden die Anträge der Parteien gegen den Widerſtand
des Zentrums und der Deutſchnationalen in den Rechts
ausſchuß gebracht und die Beratung dort durch die Ueber
reichung eines Referentenentwurfes, der die Eheſcheidung
in einer mit den heutigen Anſchauungen verträglichen
Weiſe regelt, gefördert. Die Reform iſt ſo feſt a
gebahnt, daß auch ein neuer Miniſter nicht
mehr in der Lage ſein wird, ſie zu erſticken.

Ue?er die Stellung des unehelichen Kindes
iſt dem Reichstag ein Entwurf zugegangen, der auch auf
dieſem Gebiet eine vorurteilsſreie Neuregelung für Mutter
und Kind bringt. KochWeſer hat ferner ein Ausliefe-
rungsgeſetz im Reichstag eingebracht, und im Rechts
gusſchuß zur Verabſchiedung in erſter Leſung geführt, das
die Verwaltungswillkür beſeitigt und die Auslieferung bei
politiſchen Delikten feſten und einſchränkenden Grundſätzen

unterwirft.Dem vorxſintflutlichen Zuſtand, nach dem die Juriſten
in den verſchiedenen Teilen des Reiches völlig verſchieden
artig ausgebildet ſind, iſt er mit Entſchiedenheit zu Leibe

cheiden deVReichsjuſtizminiſter

Reichswirtſchaftsminiſterium veröffentlicht hat, betrugen

Zen genannten Ziffern ſind auch die Aufträge der

bahnauſträge gibt der Art und Weiſe ihrer Durchführung

weitgehend zentraliſtert, d. h. es gibt 5 zentrale Beſchaf

ung einer gleichmäßigen Ausbildung zur
bringen und die Arbeiten der Kommiſſion gründlich zu
fördern. Wenn dieſe Arbeit abgeſchloſſen iſt, ſo wird Sie
viel geforderte Freizügigkeit der Anwalt ſchaft
in Deutſchland als ſelbſtverſtändliche Folge anzuſehen ſein.

Den berechtigten Wünſchen der Anwaltſchaft iſt er
durch ein neues Geſetz über die Regelung der Ar
iwengebilhren entgegengekommemn. Wichtiger norh iſt
indent in Zukunft die Anwälte nach ainem regelmäßigen
Turnis aus den Oberlandesgerichten und aus Vorſchlägen
der Vereinigung der dertſchen Anwaltskammern vberuſen
werden. Noch in den letzten Tagen ſeiner
Amtstätigkeit hat er ſich mit Ent ſchieden
heit gegen die Heranziehung der freien Be
vufe zur Gewewnbeſteuer gewandt Es muß
ſchließlich als eines der wichtigſten Verdienſte noch des
Umſtandes gedacht werden, daß er die Beziehungen des
Juſtiz miniſteriums wicht nur zur Richterſchaft, ſondern
auch zur Anwaltſchaſt weſentlich verbeſſert hat. Seine
große Rede vor dem Juriſtentag in Salzburg begegnete
in der geſamten juriſtiſchen Welt, unbeſchadet ihrer Partei
zugehöxigkeit, einer begeiſterten Aufnahme

Koch Weſer hat als Reichsjuſtizminiſter mit vielen
alten Zöpfen aufgeräumt, und es iſt ihn beſonders z
danken, daß er endlich mit dem Reichstag einen brauch
baren Geſetzentwurf über die Abfindung der Sta n
desher renrenten vorgelegt hat, denm der Entwurf
des deutſchnationalen Reichsjuſtizminiſters Hergt entſprach
in keiner Weiſe den Anforderungen, die geſtellt werden
mußten, um dieſes Stück Mittelalter endlich zu beſeitigen.

Haß dieſer Geſetzentwurf baldigſt Geſetz wird.
Zum Schluß ſei nur noch darauf hingewieſen, daß

Koch Weſer in ſeinem Reſſort und über ſein Reſſort hinaus

Die gegenwärtigen Mehrheitsverhältniſſe laſſen hoffen,

ſtändig für das Ziel gekämpft hat, was ihm Lebensaufgabe

Die öffentliche Hand iſt der größte Auftraggeber der
deutſchen Jnduſtrie. Nach einem Ueberblick, den das

die Geſamtaufträge der öffentlichen Hand im Jahre 1926
rund 23 Milliarden, im Jahre 1927 rund 3,38 Milliarden
und im Jahre 1928 rund 2,6 Milltarden Reichsmark; in

e er e1928 mit Milliaxden den weitaus größten Poſten inner
halb dieſer Summe ausmachen Der UAmfang der Reichs

beſonders volkswirtſchaftliches Intereſſe Aeber dieſes
Gebiet hat der Generaldirektor der ReichsbahnGeſellſchaft,
Dr. Dorpmüller, vor einiger Zeit im Frankfurt a. M.
geſprochen und wir entnehmen dieſem intereſſanten Ueber

blick die folgenden Ausführungen e
Die Einkäufe und Beſtellungen der Reichsbahn ſind

fungsſtellen, das Zentralamt in Berlin, das Zentral
maſchinen und Zentralbauamt in München die Reichs
bahndirektion in Dresden, Stuttgart und Karlsruhe Auf
dieſe Weiſe wird die Zentraliſterung nicht überſpannt und

früheren Eiſenbahnländer. Darüber hinaus hat dieſe

und eine gewiſſe Rivalität der einzelnen Beſchaffungs
ſtellen ermöglicht. Dieſe zentralen Beſchaffungsſtellen

arbeiten nach größeren Beſchaffungsplänen, die von der
Hauptverwaltung genehmigt werden müſſen, bei deren
Ausführung die Stellen aber völlig frei und auch an keine
Geldgrenze gebunden ſind. Grundſätzlich ſoll dieſe Zu
ſammenfaſſung die Möglichkeit bieten, jede leiſtungsfähige
Firma heranzuziehen. Gerade weil es ſich um größere
Mengen handelt, ſind Firmen, die techniſch und wirtſchaft
lich auf der Höhe ſtehen, meiſtens in der Lage, durch gün
ſtige Preisgeſtellung in erheblichem Amfang ins Geſchäft

zu kommen eZentral beſchafft werden grundſätzlich Börſenwaren
und Syndikatswaren, die ihrer Natur nach beim Einkauf
in einer Hand zuſammenzufaſſen ſind. Weiter werden
zentral beſchafft Normenteile und Waren, die in großen
Mengen in gleicher Ausführung gebraucht werden, da ſie
bei Zuſammenfaſſung billiger erhältlich ſind. Als allge
meiner Grundſatz wurde dabei aufgeſtellt, daß Sorten, bei
denen der Jahresverbrauch den Wert von 50 000 Reichs
mark überſteigt, zentral veſchafft werden ſollen.

Daneben gibt es bei der Reichsbahn noch das Syſtem
der Gruppenbeſchaffung. Teile, die an verſchiedenen
Schwerpunkten des Reiches aufkommen und eine zuſam-
mengefaßte Beſchaffung von mehreren Direktionsbezirken
lohnen, z. B. Werkholz und Bettungsſtoffe, werden
gruppenweiſe beſchafft. Auch der Bedarf der Ausbeſſe
rungswerke wird gruppenweiſe durch 10 Reichsbahndirek
lionen unter die das Werkſtättenweſen aufgeteilt iſt, be
ſchafft. Hierbei beſteht aber auch die Möglichkeit der Ein
zelbeſtellung bei Sorten, die nur gelegentlich und in
geringen Mengen gebraucht werden. Für ſolche Fälle
können die geſchäſtsführenden Reichsbahndirektionen den
Ausbeſſerungswerken ſelbſt die Beſchaffung überlaſſen. Bei

eichsbahn als Ki

r

Deutſchen echten

man nimmt Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Jntereſſen der

AUnterteilung auch den Vorteil, daß ſie einen Preisvergleich
ſie ſoll aber auch beſonders notleidende Wirtſchaftsgebiete r

geworden iſt. die Sch affung des dezentra-
hiſterten Einheitsſtagte s Erfreulicherwetſe wir
er als einer der Führer und Träger dieſes Gedanken
auch künftig im Ausſchuß der Länderkonferenz an dieſem
aroßen deutſchen Problem weiter mitarbeiten. Koch Weſ
darf bei ſeinem Ausſcheiden aus ſeinen Amt ſchließli

und endlich aber auch die Befriedigung haben, daß i
alsbald ein neues reiches Tätigkeitsfeld an der Sder Deutſchen Demokratiſchen Partei erwartet. Ob Reich den

uſtizminiſter oder Parteiführer, Männer wie Koch W
dürfen nicht feiern, ſie werden überall Arbeit genug v für

finden. e die31.

Die Anerkennung der Oeffentlichkeit m
Zu dem Ausſcheiden des Reichsjuſtizminiſters ſchreibt nd

die Frankfurter Zeitung „Das kann doch wohl Jahrausgeſprochen werden, daß von allen Juſtizminiſtern d auf d
der Revolution Koch Wefer der beſte war. Man braucht die b
nur an ſeine Initiative zur Eidesreform, zur Verbeſſe Ausrung der Landesverrats Paragraphen im Stieſgeſeeenh ſiard

zur Eheſcheidungsreform uſw. zu erinnern, um zu er laufe
ineſſen, wie wertvoll es war, daß einmal ein wirklich ſchehf
ſortſchrittlicher tatkräftiger Mann am der Spitze des mit

Juſtiz miniſteriums wirken konnte beitsJm „Berliner Tageblatt“ ſchreibt Dr. Feder iel
u. a. „Jn dem bisherigen Juſtizminiſter KochWeſer ver ſchi
(ert das Kabinett einen ſeiner beſten Männer Es weht donein neuer Zug durch das Amt, ſeit Koch Weſer die Leitung

übernommen hatte. eRechtsanwalt Dr. Ehrk urteilt in der „Voſſi ſche
Zeitung „Kochs Arbeit im Reichsjuſtizminiſterin
hat nicht nur bei Juriſten aller Kreiſe, ſondern überhaupt inten
bei allen Beifall gefunden, denen an einer Löſung der her

zahlreichen geſetzgeberiſchen Probleme der Juſtiz gelegen 100
iſt. Auch von weiter rechtsſtehenden Juriſten konnte m in
hören, wie ſehr ſie es begrüßten, daß Koch Weſer ein kung
friſchen Zug tatkräftigen Eingreifens in die Juſtizgeſe h
gebung hineingebracht hat. e FebrAuch der „Vorwärts“ findet volle Anerkennun
für die Tätigkeit, in dem das ſozialdemokratiſche Bla
ſchreibt, daß ſich Koch Weſer ausgezeichnet bewährt habe auf

ſein Ausſcheiden ſei ſehr zu bedauern ſtänt
der

e guneS dersäufer!e laſſee kenDer Zweck dieſer Pläne iſt, die Geldwirtſchaft der V anſt
füngsſtellen dauernd zu überwachen und zu erreichen i
die Beſchaffungsausgaben mit der Flüſſigkeit. der Reich.
bahnkaſſen in Einklang ſtehen. Die angeſpannte Finag

ſchaffungsweſens ü
bei durchſichtiger Finanzlage d
fungsplänen für das ganze Jahr Dezdie Dispoſitionen der Beſchaſſungsſt Jat

junkturſchwankungen zu wirken ſucht. Sie muß dabei auf
die Saiſonkonjunktur achten, was vor allen Dingen bei der
Kohlenverſorgung und der Schotterbeſchaffung wichtig iſt We

unterſtützend berückſichtigen. Denn die deutſche Reichsbahn
iſt nach 28 des Stgatsvertrages verpflichtet, dafür zu g.
ſorgen, daß Jnduſtrie, Handwerk und Handel in der glei u
hen Weiſe, wie dies vorhes die Vergebungen der Länder
getan haben, in ihrer Entwicklung gefördert werden. e

Für alle größeren Einkäufe werden Lieferumgsverträge be
abgeſchloſſen. Die Vertragsbedingungen beruhen auf dem
Bürgerlichen Geſetzbuch und dem Handelsgeſeßbuch. Nun i
hat ſich das Bedürfnis herausgeſtellt, dieſen Verträgen a
eine neuere Form zu geben, was insbeſondere aus den R
Kreiſen der Lieſeranten angeregt wurde. So findet gegen er
wärtig unter der Führung des Reichsfinamzminiſters eine
Reubearbeitung ſtatt, an der auch Vertreter des Handels ne
und der Jnduſtrie beteiligt ſind, deren Abſchluß jedoch erſt
in geraumer Zeit zu erwarten iſt. Jm großen und ganzen i
kann man vielleicht als Ergebnis der hisherigen Entwick- h
lung feſtſtellen, daß die öffentliche Ausſchreibung mehr und
mehr zugunſten der freihändigen Vergebung an Bedeutung
einbüßt. Die Reichsbahn beſitzt in der Zentrale und in
den einzelnen Veſchaffungsſtellen Spezialiſten für den Ein
kauf wichtiger Bedarfsgegenſtände wie Kohle, Schmieröl be
uſw., die über die feweilige Marktlage hres Intereſſen
gebietes unterrichtet und daher in der Lage ſind dem Ein
kauf eine größere Bewegungsfreiheit und eine beſſere An e

all dieſen Einkäufen, die nicht zentral beſchafft werden,
ſind die perantwortlichen Stellen verpflichtet, Aufträge bis
zu 30 000 Reichsmark öffentlich, bis zu 10 000 Reichsmark
beſchränkt auszuſchreiben und bis zu 5000 Reichsmark frei

händig zu vergeben.

gegangen Es iſt ihm gelungen, ſämtliche Länder zu einem
grundſätzlichen Einverſtändnis über die Her beifüh-

Den Beſchaffungsſtellen werden von der Hauptverwal

paſſung an die Markt und Konjunkterbewegung zu ver

leihen h vz d

Jeder Demokrat
ſchließt ſich der Deutſchen n
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ing wie ſchon erwähnt Beſchaffungspläne zugeteilt.



Aus dem

Es weh

e Leitun

ſiſchen
üüniſterinn

überhanh

ſung de
tiz gelegen

nnte man
eſer einen

ſuſtigeſeh

erkennunſ

ſche Blatt

ährt habe

ericht der Reichsanſtalt
h für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung

Als Druckſache 945 legt der Reichsarbeitsminiſter
dem Reichstag den erſten, nach dem Geſetz vom 16. Julf
1927 jährlich zu wiederholenden Bericht der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung für
die Zeit von ihrer Begründung am 1. Oktober 1927 bis
31. Dezember 1928 vor. Die Anſtalt gliedert ſich in 13
früher 22) Landesarbeitsämter und 361 (881) Arbeits
ämter und rechnet im Haushalt 1929 mit 12 310 Beamten
nd Angeſtellten bei ihren Arbeitsämtern gegen 13 500 im
Jahre 1927. Die Verminderung um 190 Stellen geht
auf die Entlaſtung durch die beſonderen Maßnahmen für
die berufsüblich Arbeitsloſen zurück. Jn Einnahme und
Ausgabe verfügte die Anſtalt 1928 über rund 1,3 Mil
liarden oder nach Abzug der beſonderen Mittel und durch
laufenden Poſten für Kriſen-, berufsübliche und werte
ſchcjfende Arbeitsloſenfürſorge über rund eine Milliarde
mit 840 Millionen Einnahme aus den Beiträgen zur Ar
beitsloſenverſicherung und 816 Millionen Ausgaben für
Die Unterſtützungen. Der einzelne Unterſtützte bezog mongt
lich im Durchſchnitt 81,73 Mark. Die Ausgaben für Per
ſönale und Sachbedarf der Aemter betrugen 7,2 Prozent.
Das ſind aber nicht reine Verwaltungskoſten; denn es
ſtecken darin auch die Koſten für Arbeitsvermittlung und
Berufsberatung. Die Anſtalt begann ihre Tätigkeit in
der günſtigſten Zeit der Tiefpunkt von 330 000 Haupt
ünterſtikzungsempfängern und rund 440 000 Arbeitsloſen
überhaupt, oder 4,5 Arbeitsloſe und 2,0 Kurzarbeiter auſ
100 Gewerkſchaftsmitglieder am I. Oktober 1927 zeigt den
Zünſtigſten Stand des Arbeitsmärktes ſeit der Stabiliſie
rung der Währung. 1928 und beſonders der harte Winter
1928/29 brachten eine dauernde Verſchlechterung, bis Ende
Februar 1929 die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenverſicherung, in der Sonderfürſorge
für berufsüblich Arbeitsloſe und in der Kriſenunterſtützung
auf 2,5 Millionen ſtieg. Außer durch die Witterungsum

ſtände iſt dieſe Steigerung bedingt durch ein Abwandern
der Arbeitnehmer in die ſaiſonmäßig bedingte Beſchäfti
gung und die zunehmende Neigung der Arbeitgeber, beſon
ders auch der Landwirtſchaft, früher durchgehaltene Ar
beitskräſte beim geringſten und nur vorübergehenden Nach
laſſen der Beſchäftigungsmöglichkeit abzuſtoßen. Es iſt be
kannt, daß die ungünſtige Entwicklung die Reichs

anſtalt gezwungen hat, ein Darlehen von rund 150 Mil
uonen beim Reich zu erbitten.
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Es entfielen auf 100 Krankenkaſſenmitglieder Haupt
unterſtützungsempfänger in Arbeitsloſenverſicherung und
Kriſenunterſtützung
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Die günſtigſte Zahl erreicht Oſtpreußen mit 0.9 im Sep
teimnber 1928, aber auch die ungünſtigſte mit 12,3 im Fe
bruar 1928. Es ſpiegelt ſich in dieſen Zahlen die Lage der
pſtpreußiſchen Landwirtſchaft.
Nach dieſem Allgemeinen ein paar Einzelfragen.

I. Landwirtſchaftliche Arbeitsvermittlung
Die öffentlichen Arbeitsnachweiſe treten nach dem

Geſetz erſt auf 1. Januar 1931 hier endgültig an Stelle
Der gewerbsmäßigen Arbeitsvermittler. Die beſondere Lage
im Frühjahr 1928 (Mangel an Arbeitskräften auf dem
Lande, Verlangen nach ausländiſchen ländlichen Arbeits
kräften, 1200000 Arbeitsloſe bei uns, davon ein großer
Teil in ländlichen Gemeinden) führte zu raſcherem Ein
greifen. Da hier aber die Fühlung mit dem Arbeitgeber
beſonders nötig iſt, bleibt die Größe mancher Bezirke

60 bis 80 Kilometer ein Hindernis. Die Anſtalt
wird 1929 einen großen Teil ihrer Aemter mit Kraft
wagen und mehr Arbeitskräften ausſtatten müſſen; die
Mehrkoſten von 1,8 Millionen werden ſchon durch die Un
terbringung von 2000 Arbeitsloſen eingeſpart. Durch Ver

u ſtärkung der Arbeitskräfte konnte die Anſtalt ſchon Som
mer 1928 rund 30000 Arbeitsloſe mehr ausſcheiden:

20 000 durch Vermittlung, 10000 wegen unberech
tigter Ablehnung land wirtſchaftlicher Ar
beiten oder weil ſie erklärten, ſelbſt Arbeit zu finden.
Rund 120000 auf das Land vermittelte Arbeitskräfte
ſtammten aus der Stadt, (7914 in Mitteldeutſchland, da
von 6309 aus dem eigenen Bezirk) Rund 10000 jugend
liche ſtädtiſche Arbeiter zwiſchen 14 und 18 Jahren wurden

bäuerlichen Betrieben zugeführt; wenn ſie auch im Winter
wieder in der Stadt Arbeit ſuchten, ſo bleiben doch
20 Prozent dauernd auf dem Lande. Die Anſtalt unter
hält eine eigene Landarbeiterſchule, in der jährlich rund
800 Jugendliche umgeſchult werden. Von den älteren
aufs Land vermittelten Arbeitskräften kehrte aber ein
Drittel oder rund 35 000 in den erſten drei Wochen wieder
in die Stadt zurück ſie dienten nur dem Arbeiterſpitzen-
bedarf des Landes (Sommer und Kartoffelernte). Das
Kontingent der ausländiſchen Arbeiter iſt 1929 um 15 000

gekürzt worden; außerdem dürfen 40 Prozent erſt jetzt,
nach dem 15. April, angeworben werden. Die Reichsan-
ſtalt hofft ſo 40000 inländiſche Arbeiter mehr unter

Zübringen. Vorbedingung dazu iſt allerdings eine menſch
liche Wohnung für den Landarbeiter Mit Mitteln der
weitſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge ſind ſeit 1921 47 250
Landarbeiterwohnungen (2866 in der Provin z Sach
ſen) erbaut worden, davon 24318 als Eigenheim, 23 202
als Werkwohnungen. Die Koſten eines Eigenheims (bis

Mitteldeutſchland

Von Oberſchulrat Dr. Bohner, M d.

zu 70 Quadratmeter Wohnfläche, bis 40 Ouadratmeter
Stall- und Scheunenfläche) werden auf 9000 Mark ge
ſchätzt, wovon 7400 Mark bei Errichtung in der Rechts
form einer Reichsheimſtätte als Darlehen gegeben werden
können. Zur Verbilligung der dann noch übrigen Hypo
thek von 1600 Mark gibt neuerdings das Reich einen Zin
ſenzuſchuß bis zu 3 Prozent. 72,6 Prozent aller Land
arbeiterwohnungen im Reich, 68,2 Prozent in Preußen
ſind heute Eigentum ihrer Bewohner; 1921 waren die
Zahlen 6,2 und 3,3 Prozent.

II. Vorausſehung der Arbeitsloſenunterſtütung.

Unterſtützung erhält, wer arbeitsfähig, ar
beitswillig, aber unfreiwillig arbeitslos iſt. Ar
beitsfähig iſt, wer imſtande iſt, durch eine Tätigkeit,
die ſeinen Kräften und Fähigkeiten entſpricht und ihm
Unter Berückſichtigung ſeines bisherigen Berufs zugemutet
werden kann, wenigſtens ein Drittel deſſen zu erwerben,
was geiſtig und körperlich geſunde Perſonen derſelben Art
mit ähnlicher Ausbildung in derſelben Gegend durch Ar
beit zu verdienen pflegen. Neun Wochen hat der Arbeits
loſe das Recht, eine Arbeit nach ſeiner Vorbildung oder
ſeiner früheren Tätigkeit abzulehnen. Lehnt er nachher
das Angebot guch anderer Arbeit ab, ſo fällt das Recht
auf Unterſtüßung, außer wenn ihm die Ausübung erheb
liche Nachteile für ſein ſpäteres Fortkommen bringt. Nicht
berechligt ſind Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe,
die ſaiſonmäßig unſelbſtändige Arbeit außerhalb ihres
Betriebes übernehmen, um im Anſchluß daran dann wie
der in der eigenen Landwirtſchaft tätig zu ſein. Das
Arbeitsamt hat dabei ſeine Entſcheidung nach Erfah
rungstatſachen abzugrenzen. Jm übrigen ſtellt die Reichs
anſtalt feſt, daß Arbeitgeber gelegentlich Arbeitsmangel
als Entlaſſungsgrund angeben, auch wo eigener Wunſch
des Axbeitnehmers vorliegt, er alſo nicht unterſtützungs
berechtigt wird.

III. Berufsübliche Arbeitsloſigkeit
Den winterlichen Ausſchlag in der Arbeitsloſigkeit

ſchätzt der Bericht auf 1,2 Millionen Arbeitnehmer, die
allerdings nicht alle dabei berufsübliche Arbeitsloſigkeit
erfahren, d. h. eine Arbeitsloſigkeit, mit deren regel
mäßiger Wiederkehr in dem Gewerbe zu rechnen iſt und
der bei der Regelung der Lohn und Arbeitsbedingungen
Rechnung getragen iſt. Wenn ein ſolcher Arbeitnehmer in
der Saiſon höhere Löhne aus dieſem Grunde beanſprucht
und erhält, kommt er in eine höhere Klaſſe und hat damit
Anſpruch auch auf höhere Unterſtützung Hat er nicht damit
doppelte Vorteile Durch das Geſetz vom 24 Dezember
1928 iſt dieſe Frage geregelt innerhalb der berufsüblichen
Arbeitsloſigkeit erhält er nur ſechs Wochen Unter
ſtützung, ſonſt iſt er an die Sonderfürſorge verwieſen,
deren Koſten zu das Reich, zu einem die Reichs
änſtalt trägt und die Kriſenfürſorge iſt, d. h. im Höchſt
falle nach Lohnklaſſe VIII berechnet wird, während z. B.
am 15. Dezember 1928 14,9 Prozent der Empfänger in

den drei höheren Lohnklaſſen IN bis I verſichert waren.
Daß die Löſungen noch nicht in allem befriedigen,

daß beſonders auch die ſchwierige Frage der berufs
üblichen Arbeitsloſigkeit noch genauer Beobachtung und
entſprechender Regelung bedarf, verkennt der Bericht nicht.
Bei aller Kritik an dem Geſetz von 1927, die einem be
ſonders in Verſammlungen auf dem flachen Lande ent
gegentritt, ſollte man nicht überſehen, daß die Reichsan
ſtalt unter den ſchwierigſten Verhältniſſen beginnen mußte
und daß ihre Bedeutung für die Entlaſtung des Arbeits
marktes mit der Erfahrung jedes Jahres wachſen muß.
Vor allem aber bedeutet doch die Exiſtenz der Anſtalt heute
ſchon eine gewiſſe Entlaſtung der Gemeinden

Eine merkwürdige Wirtſchaftszeitung
Prompte Wirkung

Die „Mitteldeutſche Rundſchau“ veröffentlichte eine
Notiz über einen Hetzartikel, „Jſt Deutſchland rettungs
los verloren den die Wirtſchaftszeitung der Induſtrie
ünd Handelskammern Magdeburg und Halberſtadt aus

einer Wochenſchrift nachgedruckt hatte.
Auf die Nachricht von dem Eingreifen des preu

ßiſchen Handelsminiſters hat die Schriftleitung jetzt ſchleu
nigſt folgende Erklärung abgegeben „Aus unſerem Leſer
kreis ſind wir wiederholt gebeten worden, einen Artikel
zu veröffentlichen, der die Notwendigkeit einer ſparſamen
Lebensführung in Deutſchland behandelt. Dabei wurde
uns auch der unter dem Titel „Iſt Deutſchland rettungs
los verloren in der vorigen Nummer unſeres Blattes
abgedruckte Aufſatz, der in der Wochenſchrift „Handel und
Induſtrie in München vom 9. Februar 1929 erſchienen
war, unterbreitet. Bei Abdruck dieſes Artikels iſt ver
ſehentlich nicht hinzugefügt worden, daß wir keineswegs
allen Ausführungen des Verfaſſers beipflichten könnten.
Wir bedauern dies um ſo mehr, als der Artikel ver
ſchiedene Geſchmackloſigkeiten enthält, die wir nicht billi-
gen

Das dürfte nun freilich noch nicht genügen, wenn
die Kammer glaubt, ſie könne ſolche parteipolitiſchen und
demagogiſchen Ergüſſe abdrucken, wenn ſie nur dazu
ſchreibt, daß ſie nicht in jeden Punkt damit einverſtanden
iſt. Der Preußiſche Handelsminiſter hat ihr denn auch er
öſfnen laſſen, daß der Abdruck ſolcher parteipolitiſchen An
griffe überhaupt zu unterbleiben hat. Nur mit Rückſicht
darauf, daß die Kammer bereits von ſich aus verſucht
hat, den Fall abzuſtellen, iſt von einem diſziplinariſchen
Einſchreiten gegen den verantwortlichen Beamten für dies
mäl abgeſehen worden.

e e e e e e

Körperſchaftsſteuer zu ren haben.
kommenſteuer wird, wie b

Die vornehmen Deutſchnativnalen
Der demokratiſche Abgeordnete Lemmer, der von

ſeinen Parteifreunden in Pommern in den Reichstag ges
wählt worden iſt, hat ſich unlängſt darum beiht, der
Notlage der Fiſcher in Krolow und Vietzkerſtrand dadurch
etwas abzuhelfen, daß er auf Sammlungen auch außer
halb Pommerns (der Wohnort der Fiſcher iſt Oſt
pömmern) hinwirkte Und er hat ſich mit Erfolg bemuht,
denn es iſt ihm gelungen, den notleidenden Familien
eine ſtattliche Anzühl von Tauſenden von Mark einzu
händigen. Jeder hümgane Menſch, zumal wenn er ſelbſt
Pommer iſt würde ſich dieſer hochherzigen Tat freuen.
Anders die pommerſchen Deutſchnationglen, die alles nur
durch die Parteibrille anzuſehen vermögen Wie gemein
und niederträchtig dieſe Leute eine wahrhaft ſoziale Tat
zu verunglimpfen ſuchen, das zeige ein Artikel der
Schlawer Zeitung Nr. 77), den dieſe unter der Ueber
ſchrift „Warf hier jemand mit der ſozialen Wurſt nach
dem politiſchen Schinken veröffentlicht. Der Artikel

läutet: e S„Herr Lemmer, demokratiſcher Spitzenkandidat für
Pommern, hat außer der durch die offizielle Samm-
lung in Oſtpommern aufgebrachten Summe von 16 780
Mark aus ihm naheſtehenden politiſchen Kreiſen noch
9000 Mark geſammelt verdammt wenig für die
Herrn Lemmer politiſch befreundeten Kreiſe der Waren
hauskönige und internationgliſtiſchen Finanzgroßfürſten,
die mit Millionen rechnen. Mit einem Teil dieſer Summe
bewaffnet, iſt zu Oſtern Herr Lemmer perſönlich von
Berlin (als deus ex demokratiſcher machina?) nach Vitz
kerſtrand und Krowloſtrand ins Pommernland gereiſt,

um das Geld den Hinterbliebenen der ertrunkenen Fiſcher
und ſonſtigen notleidenden Fiſchern zu geben. Die ganze
demokratiſche Preſſe begleitet dieſe, natürlich aus reinſter
Menſchenfreundlichkeit unternommene Reiſe des pommer
ſchen Demokratenhetmanns mit aufdringlichem Lobgeſang.

Herr Lemmer wird ſchon geſtatten müſſen, daß
manchem ſo mancherlei Gedanken kommen bei dieſer poli
tiſchen Wohltätigkeit. Wer nicht völlig auf den Kopf ge
fallen iſt, merkt die Abſicht dieſer Aktion ſo deutlich
daß er gar nicht anders als verſtimmt ſein kann. Nicht,
gewiß nicht, weil er den armen Fiſchern die paar von
der Lemmerſpende auf ſie entfallenden Mark nicht gönnte.
Aber weil ihm jede Verquickung von helfender Menſchen
liebe mit politiſchem Geſchäftemachen anwidert.

Es genügt, dieſen Erguß einer ſchönen Seele zur all
gemeinen Kenntnis zu bringen.

Um Preußens Gewerbeſteuer
Vorausſichtlich Ablehnung.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, iſt nich
damit zu rechnen, daß die Zweidrittelmehrheit aufgebracht

Abſtimmung zu ziehen ſind; u. a. wird wahrſcheinlich 5
darüber verhandelt werden, ob das alte Gewerbeſteuergeſetz
durch einen Jnitiativantrag der Regierungsparteien
weiterhin Gültigkeit erhalten ſoll.

Reichsminiſter und politiſche Beamte
Vorlage über Penſionsregelung.

Jn der nächſten Zeit wird den geſetzgebenden Körper
ſchaften vom Reichskabinett ein neues Ruhegehaltksgeſet
für politiſche Beamte vorgelegt werden, das insbeſondere

die Penſionen der politiſchen Beamten regeln ſoll, die nicht
aus der Beamtenkarriere ſtammen. Weiterhin herrſcht
unter den Parteien Einigkeit, daß in der nächſten Zeit
ebenfalls auch die Frage der Miniſterpenſtonen geregell

werden ſoll, Und zwar im Hinblick auf die Höchſtpenſionen
und die Doppelverdiener.

Die Aenderung der Einkommenſteuer
Erleichterungen vorgeſehen.

Wie verlautet, wird ſich der Reichstag im Zuſammen
hang mit den Verhandlungen über den Reichshaushalt auch
mit einem Geſetz über die Aenderung der Einkommen und

Bei der Ein
ereits mitgeteilt, der Verluſt

vorträg in den beiden unmittelbar vorangegangenen
Steuerabſchnitten berückſichtigt werden. Das gilt insbeſon
dere für die Steuerpflichtigen, die Bücher führen. Die erſte
Anwendung dieſer neuen Beſtimmung ſoll bereits im Jahre
1929 ſtattfinden, und zwar in der Weiſe, daß im Jahre 1929
der Verluſtvortrag von 1928, nicht alſo auch von 1927, be

rückſichtigt wird. Jm Jahre 1930 wird dann erſtmals der
Verluſtvortrag für die Jahre 1929 und 1928 berückſichtigt
werden.

Weiterhin ſollen in der gleichen Weiſe wie die Steuer
pflichtigen, die Bücher führen, auch diejenigen Steuerpflich
tigen berückſichtigt werden deren Betriebsergebnis pauſcha-
liſtert wird. Endlich wird der neue Geſetzentwurf dem
Paragraphen 56 des Einkommenſteuergeſetzes einen Zuſatz
anfügen, der lautet: Eine Ermäßigung oder Erlaß der
Einkommenſteuer kann auch dann eintreten, wenn ein
Steuerpflichtiger in einem vorangegangenen Steuerabſchnitt
kein Einkommen bezogen und ſeinen Lebensunterhalt ledig
lich aus Vermögen, insbeſondere aus Erxſparniſſen, ge
deckt hat.

Einheitsbeſtenerung der Landwirtſchaft
Aeber die gegenwärtigen Etatsfragen hinaus iſt noch

in anderen Finanzfragen eine Verſtändigung erſtrebt wor
den. So ſoll um die ſteuerlichen Angerechtigkeiten in der
Landwirtſchaft zu beſeitigen, ein Ausſchuß für die Einheits
beſteuerung bei der Landwirtſchaft einberufen werden Der
Ausſchuß ſoll aus Parlamentariern und land wirtſchaftlichen
Steuer ſachverſtändigen beſtehen.
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Ausgabendro e 1929
Einzelſtreichungen in den Neſſorts.

Jm Zuſammenhang mit den Verhandlungen über das
Decküngsprogramm 1929 werden jetzt die Einzelheiten über
vas Ausgabendroſſelungsprograämm bekanttt, Dabei iſt von
Wichtigkeit, daß bei den allgemeinen Ausgaben beſtimmte
SHüundertſätze für die Kürzung der Ausgaben vorgeſehen

ſind, und zwar ſind an den Geſchäftsbedürfniſſen 10 Prozent
bei allen Reſſorts, bei der Unterhaltung und Ergänzung
Der Geräte 10 Prozent, bei der Anterhaltung der Dienſt
gebäude 10 Prozent, bei der Bewirtſchaftung von Dienſtgrundſtücken 10 Progent bei der Unterhaltung der Geräte

in Dienſtwohnungen der Miniſter 10 Prozent und bei den
Reiſekoſten 5 Prozent geſtrichen worden. Die letzte Beſtim
mung gilt allerdings wie auch eine Reihe anderer Beſtim
mungen, nicht für die Reichswehr. Die Streichung bei den

Umzugskoſten beträgt 10 Prozent. Dazu kommen 500 090
Mark Streichungen beim Auswärtigen Amt. Bei den Poſt
und Telegraphengebühren ſind ebenfalls 10 Prozent undbei den Sienſteraftwagen 7 Prozent geſtrichen Jnsgeſamt

werden auf dieſe Weiſe 11 Millionen Mark eingeſpart.

Bei den jEnzelſtreichungen des Reſſorts iſt mitzuteilen
daß beim Etat des Reichstages 250 000 Mark für den

beabſichtigten Neubau geſtrichen wurden. Die gleiche
Sümme iſt auch in Abſatz gebracht worden beim Neubau

der Reichskanzlei. e
Der Geheimfonds des Außenminiſters iſt um

15 Millionen verringert worden. Für die Förderung des
Nachrichten weſens im Ausland ſind 500 000 Mark weniger

angeſetzt wroden. eBeim Reichsminiſterium des Jnnern ſind die verlangten
400 000 Mark für Maßnahmen zum Schütze der Republik
um 100 000 Mark gekürgt worden. 75 000 Mark Skreichun

gen ſind vorgenommen worden bei dem Titel Behebung
Der Notſtände der deutſchen Kunſt e

Im Reichswirtſchaftsminiſterium iſt die Anterſtützüng
von Meſſen und die Beteiligung an Ausſtellungen und

Meſſen im Ausland um 1,8 Millionen gekürzt worden.
Jm Reichsarbeitsminiſterium ſind bei der wertſchaffen

den Arbeitsloſenfürſorge 20 Millionen Mark in Abſatz ge
bracht worden, bei den Dauerkrediten für Flüchtlingsſiedler

14 Millionen und 145 Millionen zur Förderung des
Baues von Wohnungen für Reichsbeamte.

Die beantragten 7,5. Millionen Mark von Streichungen
beim Wehrektat ſind der Einzelentſcheidung des eich

wehrminiſters vorbehalten, während im Gegenſatz dazu bei
der Reichsmarine beſtimmte Streichungsanträge geſtellt

worden ſind. ene as Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt
el Be a 5 Millkonen Mark weniger für landwirtaſtitche Belriebsumſtellung und Abſahſerderung erhalten

Jm Reichsverkehrsniniſtertum werden nachfolgende
Etaktitel gekürzt: Die Verkehrsfliegerſchule um 15 Millio-
nen, Förderung des Kraftfahrweſens um 06 Millionen.
Bau der Schiffahrtsſtraße Stettin Swinemünde 1,4 Mil
eneh J Berlegung der Delltſchen Verſuchsanſtalt für

Duſtfag rt, e v ß u e v 2e eng werden die für den Nürburgring verlangten 2 Mil
lionen Mark geſtrichen außerdem 20 Millionen für die
Luftfahrt und die Lufthanſa. e

Jm Reichsfinanzminiſterium werden erhebliche Beträge

r verlas Nenbauken ſahgeſetzt Bei der allgemeinennete eltane werden un a 5 Millionen Mark ge
ſtrichen, die für die Linderung der Not der Beamten und
anderer im Reichedienſt beſin dich geweſener Perſonen ver

langt worden waren. S e

e r Seet 53Aus der Arbeit
demobralſhen Landtagsfrahtien

h Demokratiſcher Antrag
Der Abgeordnete Falk und die übrigen Mitglieder

der demokratiſchen preußiſchen Landtagskraktion haben n Kreis Herr We
e die Tätigkeit der Ammendorfer Gemeindevertreter nnachſtehenden Antrag eingebrachte

Die Entſchädigung der Landtagsmitglieder entſpricht
der de Reiche tage mitglieder t Ausnahme des im ſechs
a deigten Fortfalls der Euiſhadiguig ba de Klcht
eilnahme an nament lichen Apſtimmungen. Da eine der
artige verſchiedene Entſchädigung der Reichstags und
Landtagsabgeordneten nicht angängig erſcheint, bean
kragen wir Das Geſetz über das Freifahrtrecht und die
Entſchädigung der Mitglieder des Preußiſchen Landtages

erhält ſolgenden neuen Zuſatz „Wer an einer nament
ſchen Abſtunmung nicht teilnimmt, gilt im Sinne dieſes
Geſehes als abweſend, auch wenn ſeine Anweſenheit an
Dem Tage nach den Beſtimmungen über den Nächweis
der Anweſenheit feſtgeſtellt iſt.

Dieſes Geſetz tritt ſofort in Kraft.“

CParteingchrichten

Demokratiſche Sondertagungen
in Leipzig

Reichsminiſter Dietrich im Agrarausſchuß.

Jm Zuſammenhang mit der Sitzung des Partei
ausſchuſſes, die am 28. April in Leipzig ſtaktfindet, finden
an 27 April Tagungen des Reichsbeamtenausſchuſſes der
Deutſchen Demokratiſchen Partei und des Reichsbundes
Deutſcher Jungdemotraten in Leipzig ſtatt. Ferner tritt
der Agraransſchuß zuſanmmen, auf deſſen Tagesordnung
an erſter Stelle eine programmatiſche Rede des Reichs
ernährungsminiſters Dietrich ſteht. Jm Anſchluß an das
im Jahre 1927 beſchloſſene demokratiſche Agrarprogramm,
deſſen Gedanken ſich ſeitdem weitgehend durchgeſeßt haben,

ſoll ein landwirtſchaftliches Aktionsprögramm beraten

werden. 2
Parxteifreunde, die an dieſen Sondertagungen teil

nehmen wollen, werden gebeten, ſich bei der Reichsge
ſchäſtsſtelle, Berlin SW l Bernburger Straße 18, eine
Eintrittskarte zu erbitten.

4. Millionen gekoſtet hätte, unterbleibt.

k Halle
e e

25. Aprik, abends 8.15 Uhr, im „Nicolaus“, Vortrag

zur politiſchen und geiſtigen Freiheit Alle Mitglieder der
Frauengruppe werden um ihre Beteiligung gebeten Ein
geführte Gäſte willkommen

Halle. Für die Ortsgruppe werden jetzt die Mit
gliederbeiträge für das laufende Jahr durch Boten ein
gezogen. Die Boten ſind angewieſen, für jeden gezahlten
Beitrag eine Quittung und die Mikaliedskarte für das
laufende Jahr, auf der ſie den gezahlten Beitrag einzu
tragen haben, auszuſtellen. Die Mitglieder werden ge
beten, die von ihnen zu zahlenden Beiträge bereitzuhalten.
Die Boten ſind mit einer von unſerer Geſchäftsſtelle aus
geſtellten Legitimation, die ſie zur Einziehung der Bei
träge berechtigt, verſehen.

zig tagenden Sitzung des Reichsparteiausſchuſſes
auf der unſer Führer, Reichsminiſter a. D. Koch, das

politiſche Referat hält, ſind der Geſchäftsſtelle in Halle
eine Anzahl Gaſtkarten zur Ausgabe an Partej mitglieder
zur Verfügung geſtellt worden. Da Leipzig von Halle ſehr
bequem zu erreichen iſt, kann eine ſtarke Beteiltgung der
Halleſchen Parteifreunde erwartet werden. Intereſſenten
können dieſe Gaſtkarten in unſerer Geſchäſtsſtelle, Große
Brauhausſtraße 30, in Empfang nehmen.

Halle. Der Beamtenausſchuß der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei hielt am Dienstag (16. April) eine gut
beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Rektor Plön-
nigs, referierte zunächſt über den Entwurf zur Reichs

dienſtſtrafordnung, der ſeinerzeit dem Reichstag zuge
ſtellt dann aber wieder zurückgekegt wurde. Er ſtellte da

ber eine Anzahl Wünſche der Beamten der Faſſung dieſes
Entwurfes gegenüber und hielt die baldige erneute Vorlage
eines Reichsdienſtſtrafgeſeßes unter Anpaſſüng an die
Wünſche des Beamntentums für dringend notwendig An

das Referat knüpfte ſich eine eingehende Ausſprache Hier
an ſchloß ſich eine anregende Erörterung üben „berufs
politiſche Vorgänge“. Ueber Aufgaben und Zuſammen

ſtimmung im Preußiſchen Landtag über

teilte dabei die Auffaſſung

litiſche Lage im Reich und ging auch auf die neueſten
Geſehesvorlagen im Reich Und in Preußen ein
beſondere Erwähnung ünd Erläuterung fänd dabei die Ab

r Einbeziehungder ſreien Berlſe in die Gewerbeſteuer. Die Verſ ammlung
i des Referenten, daß die demo

kratiſche Landtagsfraktion, nachdem Deutſchnationale und
Sozialdemokraten den demokratiſchen Antrag auf eine
Freigrenze von 6000 Mark abgelehnt hätten ihren Frak
onsmitgliedern die Abſtimmung freigeben mußte Jin
Anſchluß beantwortete der Referent noch mehrere An
fragen, u. g. auch über die Stellung der demokratiſchen

ber Vorlagen in Kreiskage Und Herr Weyland über

der darauf folgenden Vorſtandswahl würden Zum Vor
ſihenden Herr Lehrer Weyland, Zum Schriſtführer
Herr Lehrer Kützing gewählt Herr Direktor Kahnt
übernahm die Kaſſenführung. Die Ammendorfer Orts

abhalten. Zur Vorbereitung und ierwartenden Provinzial Kreistags- und Gemeindewahlen
ſind größere Verſammlungen vorgeſehen.

Eisleben. Jn der Beilage der „Halleſchen Zeitung
vom Aprif 1929 wurde ein Artikel veröffentlicht,

mit der Keberſchriſt: Das nennt ſich Oberbürgermeiſter
der teilweiſe auch Angriffe gegen den Berufsſchuldirektor
Buſſée in Eisleben enthjelt Herr Buſſe ſchreibt uns da
du folgendes Mich betrifft eine in Klamitern beigefügte
Bemerkung, deren Anordnung und Inhalt ein deutlicher

Belbeis in der Anwendung demagogiſcher Mittel zur Be

P kommen, was es heißt deutſch Und National“ zu
ſein Was ich am ſraglichen Abend geſagt habe, das
halte ich mit gutem Gewiſſen voll und ganz gufrecht, da

richtete eHerr Buſſe hat der „Halleſchen Zeitung“ eine Be
richtigüng zugehen laſſen.

Schraplan. Kreis Eisleben.
in öſfentlicher Verſammlung Dr.
Thema: „Grundfragen unſerer
Verſammlung war gut beſucht.

Leißling. Kreis Weißenfels Am 16. April ſprach
Dr. Liebig-Halle über das Theinga: 929 Das Schick
ſalsjahr der deutſchen Wirtſchaft!“ Auch hier konnte eine
größere Anzahl intereſſierter Zuhörer feſtgeſtellt werden.

Umänderung unſeres Parteiwochenblattes.

Der geſchäftsführende Vorſtand unſerer Ortsgruppe
in Halle hat ſich entſchloſſen, vorbehaltlich der Zuſtimmung

Am 14. April ſprach
Liebig Halle über das

Wirtſchaftspolitik.“ Die

der Jahreshauptverſammlung, unſer bisheriges Partei

Halle. Frattengruppe der D. D. P. Donnerstag den

des Herrn Studienrat Habe über „Leſſing als Führer

Halle. Zu der am Sonntag, dem 28. April, in Leipe

Fraktion zur Konkordätsfrage Dann referierte Herr Juſt

gruppe wird jetzt regelmäßig monatlich eine Verſammlung
Durchführung der zu

kämpfung politiſcher Gegner iſt. Jch verſtehe jest voll

es ſich in keiner Weiſe gegen Händwerk und Bevölkerung

X

wochenblatt „Politiſcher Wegweiſer“ ab Monat Mai
veränderter Form herauszugeben Das Blatt, das bish.
in Aſeitiger Zeitungsgröße erſchien, wird inhaltlich
nächſt die geſamten Nachrichten und Mitteilungen en
halten, die der von der Reichsparteileitung jetzt im zehnt

Jahrgauge herausgegebene „Demokrat“ monatlich zwe
mal auf 25 bis 30 Druckſeiten für jede Nummer bring

Parteiorganiſation verbunden ſein.
Die Reichhaltigkeit unſeres neuen Blattes wird al

zweifellos äallſeitig befriedigen und die vielfach aus Mi
glieder- und Leſerkreiſen geäußerten Wünſche nach ein
gehender Unterrichtung über alles Wiſſensſwerte erfüller
Trotzdem wird an dem bisherigen Bezugspreiſe von ine
natlich 75 Pfennigen nichts geändert. Das Format wir
ſich dein bisher für den „Demokrat“ gewählten hand
lichen Oktavformat anpaſſen. Als Erſcheinungstage kom
men, ebenfalls in Anpaſſung an den „Demokrat“, de
8. und 25. jedes Monats in Betracht. Der Titel „Pol

ſand erſolgk ab Mai wie bisher durch die Poſt direkt vo
Halle aus Unſere bisherigen Leſer brauchen alſo nur da
Abonnement bei Vorzeigung der Poſtquittung durch der

Briefträger erneuern Desgleichen erhalten diejenigen
Leſer, die bisher von unſerer Geſchäftsſtelle beliefert wur
den, dieſe Lieferung in derſelben Weiſe weiter. Aber un
eins bitten wir mit allein Nachdruck Jeder bisherig

Leſer muß jetzt mit vermehrter Intenſivität für eine za
lenmäßig ſtärkere Verbreitung unſeres Parteiblattes durch n

Werbung neuer Bezieher in Freundes und Bekannten
kreiſen bemüht ſein. Unſer neues Blatt wird, deſſen ſintwir ſicher, auch weiteſtgehenden Anſprüchen genügen arg

auch deren bald als unentbehrlicher Jnformakor gelten
die große politiſche Tagesblätter leſen. e

Der Verlag und unſere Geſchäftsſtelle in Halle wer
den in Kürze mit einer wirxkungsvollen Propaganda fin
das neue Blatt einſeßen. Die Unterſtüßung aller Leſer

Die Hergusgabe der erſten Nummer in der neuen

Form erſolgt am 8. Mal e

Hier abtrennen!

r

das Poſtamt (eitungsſtelle)
(GUnſrankiert in den Briefkaſten zu werfen

Ich beſtelle hiermit

e Eenplare

Politiſcher Wegweiſer
für den

Monat Mai

ſennig Jeſtellungs Gebühr Durch denheben a aſſen

Die gröbte Funkzeitschrift! bringt wöchentlich alle aus
führichen Programm der in und ausländischen enden

ſſeſe 50 Pf. Monateberus RM 2, en betellt bein Postant hie
og einer Buchhandlung Probeheft umsonst Vom Verlag Berlin N24

Derantworttich Johannes Hoxuvlüth, Halle
Drug: Buchdrugerei Weniger Co G. m. H. Deſſer

öoſtſtraße 9

Fe

in,
i 75 Goldpfennig zuzüglich 6 Goldund bitte den Bezugspreis von 75 Gold Wihnager e Abe

Rame F nat

Unſere Bezieher werden alſo künftig politiſche Artik
gus der Feder maßgebender Parteiführer, Programmen
würfe (Wehrprogramm, Wahlgeſet), Nachrichten über Pe
ſonalien und Tagungen der Partei, über Organiſation in
Frauonarbeit im ganzen Reich, über demokratiſche Arbe
in den Parlamenten und Regierungen, Information e

über Entſcheidungen des Staatsgerichtshofes und v e
allem ein vorzügliches Material zur Werbung neuer Mi
glieder in Form eines Querſchnittes aus der Arbe Nu
und Bewegung gegneriſcher Parteien in dem neuen Bla
ſinden Neben dieſer Fülle von akkuellen politiſchen Mi e
teilungen wird nach wie vor auch eine genaue Jnforme

tion Le die pärteipolitiſche Bewegung innerhalb unſere
Wahlkreiſes Halle Merſeburg und über die Tätigkeit un
ſerer Kreis Und Orksvereinsgruppen ſowie über unſer

tiſcher Wegweiſer“ wird vorläufig beibehalten. Der Verſn

Unte

und Freunde in Halle und in ganzen Bezirk Halle men
Merſeburg erbitten wir aber hiermit dringlichſt n

Der
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